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rungseinheıten dieses Systems uch als SOZUSARCH zusätzliche Deskriptoren der Struk-
Lur der Datenbank angepafst werden, da tür den Teilbereich ‚Medizinische

eınes Jahrgangs der aber dıe samtliıchen PublikationenEthik‘ die Neuerscheinun
Autors durch dıe Ja selektiert und in einer Lıste gesammelt werden können

TIHEODOK sıeht eıne solche Kombinatıon der beiden Datenverwaltungsprinzıpien
L1UT ber eine Thesaurus enNnannte Einheit VOTI, 42, betont ber ausdrücklich die
Möglichkeıit der sinnvollen ombinatıon verschiedener Strukturs S  9 45)

Den entscheidenden Anreız für die gegenüber herkömmlichen nformationsdiensten
ımmer noch vergleichsweıse hohen Investitionskosten auftf der Benutzerseıite kann 11UTI

eıine tatsächlich umfassende, weıt ehend vollständı Literaturerfassung bılden.
Solche Konkurrenzlosigkeıit könnte AU!'  ® eiıner theologisc Literaturiıntormation e1-
He  — weıtaus ogröfßeren Markt erschließen, als noch 1979 prognostizıert werden konnte
S 19 or allem ermöglıcht 65 das Deskriptorensystem, die Datenbank durch Je*
weılıge Übersetzung der Deskriptorenlisten uch international leicht zugänglıch
machen. Verbreitungschancen werden sıch nıcht L11UT für Europa un! dıe H5 bieten,
sondern mıiıttel- und lan rıstig uch 1n Ostblockländern und der 50 ‚Drıitten Welt‘
Es 1st also durchaus N1C auszuschließen, da: eın auft THEODOK autftbauendes Pro-©
jekt eiıner Datenbank für theologische Literaturınformation, sotern dıeses Projekt 1N-

stendeckend arbeıiten könnte. Und da nıcht einzusehen ISt, da{ß
ternational ıne Vorreiterposition einzunehmen imstande ist, lan fristig durchaus ko-

entabilität eE1NE Diıs-
qualifizierung der geleisteten geisteswissenschaftlichen) Arbeıt nach sıch ziehen mufßs,
zumal die Ergebnisse einer Bı raphıe 1IUTr schwer korrumpierbar sınd, mu{fß urLO
diıe Planer VO THEODOK un! 1e offensichtlich noch suchenden Geldgeber
für eine zukünftige Wiederaufnahme des Projekts entscheidend darauf ankommen,
nıcht durch Halbherzigkeiten 1n der Konzeption der 1 Budget-Rahmen bereıts VO

vornherein eine langfrıstig unrentable Mittelmäfßigkeıit vor42upkog;agpmier4c_tn. Dafß die
vermutlich eINZ1g marktgerechte LOosun - nämlıch eıne auf potentielle Vollständi: eıt
abzielende Datenbank, sıch uch mıiıt wissenschaftlichen Interesse theo Og1-
scher Literaturdokumentation deckt; mu{fß aum e1gens betont wer

THEODOK 1st deshalb wünschen, daß es Ambitioniertheıit der Startphase
nıcht aufgibt un: Problemlösungen 1m internationalen Ma{fstab aufbricht. Wıe
empfindlich die Lücke 1n der geisteswissenschaftlıchen Literaturbewältigung IST, auf
die THEODOK autmerksam macht, davon können WIr uns heute vielleicht 1Ur eıne
hnlich Vorstellung machen w1ıe VO den ternen Computergenerationen des Jah-
1C5 2010 AS a-ChıiÜhrend die Industrie den ‚Meg Y plant der baut, sollten die e1istes-
wiıssenschafttler der ‚Alten Welt‘ sıch nıcht mi1t Übertragung ihres Zettelkastens 1n
den zufriedengeben.
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ungarıschen katholischen Kırchenhistoriker bıldeten Leitung des damals
namhattesten Hiıstorikers Prof ula Szekfü schon 1934 eıne Arbeitsgemeinschaft un!

aben se1it 1936 uch eın ahrbuc für Kirchengeschichte, „Regnum“”, heraus. Der blü-
enden Aktıviıtät der Ar eıts emeıinschaft seiztie die kommunistische Machtübernah-

nach dem Kriıe eın jJähes nde Erst die Lıberalisierung der ateren Kadar-Ara CI
MO lichte wieder 1e eigentliche kırchenhistorische Forschung. 1e Kırchengeschichte
als SAissenschaft, ga als ıne theologische, WTr jedoch nach Ww1e€e VOL höchstens BCSC 1<
schaftspolitisch beachtet un: 1n den Hintergrund gedraängt (vgl. Adrıän 1, Gabriel,
Neue marxistische Kirchengeschichtsschreibung Ungarn, 1: Zeitschriftt tfür Kır-
chengeschichte, 926, Heft (1985), 395—404). Im Zusammenhang mıt den großen
polıtıschen Umwälzun 51wurde jedoch dle Wiederrichtung Arbeiıts-

emeınschaft un die erausgabe ıhrer Beıträge 1n der ben aufgeführten Form mMO
1C. Dıie Inıtıatıve eıtete 11 Prot. Dr. Tıbor Horväth S} 1n Kanada bereıts 1985

e1in; die eigentliche Arbeits emeınschaft, die 1n eıner kanadischen und ungarıschen
Sektion aller Kıiırchenhistori ungarischer Sprache 1m Westen un: ın der Heımat
sammenschlıef$t, wurde 1988 1n Budapest gegründet. (Vgl den Autsatz VO SO-
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al und Uzsok:1ı über dıe Gründung un Aktıvıtät der Arbeitsgemeinschaftmor  (M.TEM) 1n diesem Band 279—-290).
Das Buc selbst besteht aus rel Teılen. Nach eiınem Vorwort, in dem Prof. Horvath

die Zielsetzun der Arbeıts emeinschaftt beschreıibt, werden 1m ersten Teil ehn Be1-
tra AUS der iırchengeschic Ungarns VOT ele Z wel musterhafte Darstellungen
SIN Ptarreı gewıdmet Jene VO Lasz O: derzeıt Erzbischot VO Kalocsa
un! Pfr. Imre Kovacs). Spezıelle Fragen der Mediävıstık Heraldık, Marıenverehrung
1m arıschen Hochmittelalter, arıtas 1n der Arpadenzeıt (1000-1301) werden 1n
rel handlunSCIl behandelt. Das weltanschauliche un:! politische Bıld zweıer
rischer Geıistlichen, n VO Szerem1 (T 1548 und des Kardınalprımas SCItOVS
(F werden gegenüber kommunistischen Geschichtsschreibung revıdıert. Eın
Beıtra stellt eınen verdienstvollen Ethnographen (Ägospop Pävel VOI, ein
derer eıner außerst komprimıierten, . iıntormatıven Form die IL
Geschichte der Verwaltung des katholischen Unterrichtswesens VO 1560 bıs ZUur (ze-

eNnwart. Der letzte Dekan der Katholisch-Theolo ischen Fakultät der Uniuversıutät
udapest VOT ihrer Abtrennun 1950; der egenwartıge Altbischot VO Waıtzen, Krz-

bischot  1Lsa Jözsef Bank, betaft S1C 1n seiınem C1ıLrag mıiıt dem Zustimmungsrecht des Prı-
11145 VO Ungarn UT Berufung VO Theologieprofessoren und fügt seiınen aut-
schlußreichen Ausführungen 25 Dokumente 8 VA  >

Der 7zweıte eıl des Bandes 1St methodologischen Fragen ew1ıdmet. Eın Beıtrag
schildert Entstehung un! Aufgabe der Arbeitsgemeinschaft (sıe oben), dreı Beıtrage
befassen sıch MI1t der Methodolo 1e der Kiırchen eschichte und Geschichtsschreibung
der Pfarr emeıinden (Adrıanyı), kanonıschen isıtatıon Varga) un! der sachgemä-
Ren Erste Iu VO Manuskrıipten für die Drucklegung (Uzso

Der dritte e1l beinhaltet dem Titel „Quellen“ 1 Aufsätze, die reı Be1-
spielen musterhaft aufzeichnen C. w1e aUus den vorhandenen Quellen dıe hro-
N1 VO Alvınc, Jht., Ptarreı VO Almädı UuSW.) eıne fachorientierte Geschichte C”
schrieben werden kann

FKın Beıtra 1st vollständıg 1NSs Englische übertragen (Adrıanyı), sınd alle Be1i-
tra 1im CN ısch-sprachigen RKesumee, die dem westlichen Leser adaptıiert sınd, nach-ß

CSCih
Alles 1n allem handelt sıch be1 diesem Band eınen 411lS ruchsvollen Neube-

Zinn, der Erwartungen un! Hoffnungen für die Zukuntt berec
Bonn C%Etbnel Adrıanyı

Neuerscheinun Z Geschichte der altbayerischen Bıstuüumer anläßlich der
1250-Jahrfeier ( kanonıschen Errichtung 1989 un! Zzu Kilians-Jubiläum
1989 1mM Bıstum Würz

Im Jahr 739 vollzog 9 Einladung Herzog Odılos un:! 1m Zusammenwirken mi1t
ıhm Erzbischot Bonıifatıius, der päpstlıche Le AT für Germanıen, 1m Auftrag Pa ST Gre-
SOLS LLL die kanonische Errichtung der Bısc ofssıtze für das Yolfingische B

üpfte der päpstliche  Btum Bayern: Re ensburg, Salzburg, Freising un: Passau. Dabeı
Legat einen rganısatıonsp d der C111 Vierteliahrhundert VO: 1m Zusammen-

MIt eiıner (ıim Liber Pontiticalıis ausdrücklic vermerkten Romreıse Herzog
Theodos9un siıcherlich auf dessen Inıtiatıve hın, entwor un! VO. damalı-

Papst Gre I1 bestätı worden, auch ach Ba CIIl elangt, ber aus uns unbe-
annten Gruüun möglıc er WEISC infolge des 'Io Theodos der eines

| T eitens der Franken nıcht ZUT: Durchführung ek W Aar. Allerdings unter-
blie 739 die in diesem Organisationsplan (vom 15 21 716) VOL esehene Errichtun
eiınes eıgenen bayerischen Metropolitansıtzes. rst /98, nach Absetzung
klösterlichen Inhaftierung des etzten ilolfingischen Bayernherzogs Tassılo 11L
UTrCcC den Frankenkönig arl den Gro C: wurde Salzburg Z 1tZ des Erzbischofs

Kirche Bayerns eıner selbständıgen bayerı1-rhoben und die Organısatıon der
schen Kırchenprovınz vollen et.

Gewiß reichen dıe Anfänge des Chriıistentums 1in Bayern 1n die Jahrhunderte der rO-
miıschen Herrschaft zurück. Un jedenfalls für die spate römische Zeıt, sodann wieder


